
Restaurator Willi Eckert | 

Völlig u n e r w a r t e t s tarb am Mittwoch, den 25. Oktober 1967, in Bad 
Mergenthe im einer der vielbeschäft igsten Res taura to ren des Landes, 
Willi Eckert . Nach einem arbei tsreichen Tag r a f f t e ihn ein Hirnschlag 
bei Beginn eines Lichtbi ldervor t rages hinweg. Seine Beisetzung war 
ein Beweis, welche Schätzung er als Res taura tor besaß, aber auch, wie 
seine Persönl ichkei t wegen des lebendigen, fr ischen und unkompl iz ier ­
ten Nature is beliebt war . Das zeigten auch die Nachrufe von Dom­
kap i tu la r Prof . Dr. Pra l le als Ver t re te r des Bistums Fulda und des 
Geistlichen Rates Engfe r aus Hildesheim. 
Geboren am 2. März 1913 in Margetshöchheim bei Würzburg, und schon 
dadurch ein echter Franke , machte Willi Eckert nach Lehre und Be­
such der Kunstgewerbeschule in Würzburg und einem P r a k t i k u m in 
den Werks tä t t en des Bayerischen Landesamtes f ü r Denkmalpflege in 
München seinen Malermeister . Die E r f a h r u n g e n als Res taura tor bei 
der Würzburger Fi rma Menna berecht igten ihn nach dem Kriege 1945 
eine eigene Werks ta t t zu eröf fnen , wohin er sich verhe i ra te t hat te . 
Aus kle inen Anfängen heraus erwuchs eine vielköpfige, le is tungsfähige 
und zuverlässige Werksta t t , die in der Lage war, neben Restaur ie rung 
von Einzelstücken auch große P r o j e k t e zu übe rnehmen . Vor allem im 
f ränk ischen Bereich, aber auch bis in die Ulmer Gegend, in Nord­
baden, in Hessen bis nach Fri tz lar hinauf , konnte er fast nicht zu 
zählende Res taur ie rungen durch führen . Vom Kirchenmaler entwickelte 
sich Eckert zum vielfäl t ig e r f ah renen Restaura tor in vielen Sparten, 
der neben den normalen Res taura to renarbe i t en auch versuchte, neue 
Methoden zu finden. Den Archi tek ten und Denkmalpf legern war er 
ein wertvol ler Berater . 
Der ersten bedeu tenden Arbeit , der Frei legung der Wandmalere ien des 
Dominikanermönchs Fra t e r Rudolphus in der Marienkapel le zu Mer­
gentheim aus dem ersten J a h r z e h n t des 14. Jah rhunde r t s , schließen 
sich, um n u r einige wenige zu nennen , die Innene rneue rung der 
Schloßkirche in Mergenthe im an, die der Klosterkirchen Schöntal und 
Bronnbach, der St i f t ski rchen in Öhringen und vor allem in Ellwangen, 
vieler evangelischer Kirchen mit ih ren nachreformator ischen Aus­
malungen und Auss ta t tungen (etwa Schrozberg, Bissingen a. d. Enz, 
Gochsen oder Beihingen) u n d die Erneue rung der Fassadenmalere ien 
am Götzenhaus in Niedernhal l und am Witwenhaus zu Ödheim. Die 
letzte größere Aufgabe war die Johanneski rche zu Crailsheim. Mögen 
aber hierbei nur die technischen und künst ler ischen Fähigkei ten an­
gesprochen sein,wesentl icher erscheint als Charak te r i s t ikum die Freude 
Willi Eckerts an seiner Arbeit , der Wiedererweckung des Kuns twerks 
zu einstiger Schönheit. G. S. Graf Adelmann 
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